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An das Amt der
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8010 Graz, Landhausgasse 7

Stellungnahme im Rahmen der UVP-Verhandlung zur geplanten Mur-Staustufe Graz

(GZ.: FA13A – 11.10 – 156/2010)

Betreff: Stellungnahme zu energiewirtschaftlichen Fragen und öffentlichem Interesse

Auf Seite 10 der Stellungnahme wird auf die Stellungnahme der Stadt Graz eingegangen: „Grundsätzlich wird von Seiten des Umweltamtes festgehalten, dass die Wasserkraft durch eine mögliche Substitution fossiler Energieträger „ ein Beitrag zur nachhaltigen Reduktion von Treibhausgasen sein kann. Diese Aussage steht auch im Einklang mit energiepolitischen Abkommen wie die „Agenda 21“, dem „Rahmenübereinkommen der Vereinten Nationen über Klimaänderungen“, dem „Kyoto-Protokoll“ (Zitat)
Die Stellungnahme des Umweltamts im Rahmen der Stellungnahme der Stadt Graz ist aber bedeutend differenzierter, das kurze Zitat entspricht NICHT der Intention der Stellungnahme, die ich nun hier einbringen darf: 
„In verschiedenen Bereichen liegen jedoch nach wie vor enorme Energiepotenziale brach. So entspricht etwa die Jahresarbeitsleistung des eingereichten Projektes von 74 GWh/a den Steigerungen des Grazer Stromverbrauchs in rd. 1,5 Jahren, der Steigerung des steirischen Stromverbrauches von etwa 4 Monaten.

Bezogen auf eine Jahresarbeitsleistung von rd. 6.450 GWh des Gas-Dampfdruck-Kraftwerkes Mellach stellt das MKW Graz-Puntigam 1,15% dar, was wiederum mit einer Wirkungsgraderhöhung durch Umstellung von Kühlturm (Luftkühlung) auf Frischwasserkühlung als eine von mehreren möglichen Maßnahmen erzielbar ist..

Eine Erdgas-Verdichterstation der OMV in Weitendorf kann beispielsweise durch elektrische Nutzung der erzeugten Abwärme rd. 100 GWh/a erzeugen, bei weiteren Verdichterstationen könnte dieses Potenzial noch genutzt werden.

Bei Elektroheizungen und elektrischen Warmwasserbereitungen gibt es in Graz beträchtliche Strom- Einsparpotenziale von weit über 100 GWh/a.

Eine energiewirtschaftliche Verknüpfung zwischen einer gewünschten Forcierung der E-Mobilität und der Strombereitstellung aus dem Murkraftwerk Graz ist weder technisch noch wirtschaftlich nachvollziehbar.

Überdies wird bei Projekten zur E-Mobilität, die konkret eine Strombereitstellung mit beinhalten, diese meist auf Basis von Fotovoltaikanlagen konzipiert. Hier wäre eine entsprechende Klarstellung bzw. Festlegung zu treffen.“ (Zitat aus der Stellungnahme der Stadt Graz)
Aufgrund der Stellungnahme des Umweltamts der Stadt Graz ist eindeutig abzuleiten, dass es zahlreiche Optionen gibt, die mögliche Stromproduktion aus der Mur-Staustufe Graz, durch Nutzung enormer brach liegender Energie-Potentiale bereit zu stellen. Daher ist die Errichtung der Mur-Staustufe Graz NICHT IM ÖFFENTLICHEN INTERESSE.
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